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Jewohl bey itigem andern
großen JubelFeſt der Eban
geliſchen Kirche noch lange
nicht 2oo Jahr um ſeynd,

dak hier in Leipzig die durch Lutheri Dienft
gereinigte Lehre an-und aufgenommen
vder vollig eingefuhret worden; allermas
ſen im Jahr 1517 hieſelbſt noeh die groß
te Papſtiſche Finſterniß vbhanden gewe

ſen, und eben damals der bekannte Johann
Tezekin der Pauliner Kirche ſeinen Ab
laß ausgekramet, nachher auch bas gute
keipzig unter des ſehr ehfrigen Hevtzogs
zeorgli Herrſchafft bis an denen Tod,
nas iſt An. ig zo, bth vielen Berrolgun
gen und rangſalen, der ſeligen Rervre

das Licht des Evangelinerſt mit Herhöas
matidn e. ehren muſſen und bemnach

Heinriei angehender Landes NRegierung
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Der Uriverſitaät Leipzig

allhier auf ſeinen Leuchter geſtecket wor
dee da wir dann ſonach noch gantzer 22
Jahr von itzo an zu warten und erſt im
Jahr 1739 in den PfingſtFeyhertagen un
ſer anderes Leipzigiſches großes Kirchen
Jubel zu fevern hatten: So hat doch wie
alle Orte und Ende der Evangeliſch-Catho
liſchen Kirche alſo auch vornehmlich unſer
geliebtes Leipzig ſich dermalen zu freuen
nicht minder hohe Urſache gehabt und das
keipzigiſche Zion hat dieſes Jahr in der
Xxxilii Woche nach Trinitatis mit allem
Recht ſeinen GOtt gelobet daß es an
ſtatt des vor 2o00o Jahren noch hier ver
kaufften Ablaſſes nunmehro eines beſſern
unterrichtet iſt, und die Quelle Gottlicher
Gnade und Barmhertzigkeit richtiger zu
finden weiß.

So ſehr aber inſonderheit Er. Lobl.
Vniverſitat damahlige Membra bey ange
hender Reformation im XVI Seculo ſich
derſelben entgegen geſetzt gehabt wie da
von anderswo ein mehrers zu leſen ſeyn
wird; ſo eyfrigiſt ſie auch nachhero alle
wege geweſen uber dieſe Gottliche Gnade

ihre



ReformationsJubel, 1717.

ihre Freude offentlich zu bezeugen. Jtzo
vor hundert Jahren waren die Leipzigi—
ſchen Theologi, D. Vincentius Schmuck
D. Polycarpus Leuſer D. Chriſtopn Wall
purger und L. Heinr. Hopffner nachſt dem
Churfurſtl. Sachſ. OberHofPrediger
und Kirchen,Rath D. Matthia Hoe von
Hoenegk unter denen ubrigen Dreßdniſch
und Wittenbergiſchen ausſchreibenden
Theologis die vornehmſten mit die wegen
damals inſtehenden JubelJahrs ein Er
mahnund EinladungsSchreiben an alle
und iede in- und auſſer Teutſchland be
findliche reine Theologos abgehen lieſſen.
Hierauf hat zu derſelben Zeit E. Lobl.
Univerſitat nicht allein die dreptagige Kir
chen-Feyher, ob wol nicht wie im itzigen
1717 Jahre geſchehen, in ihrer eigen en
oder Pauliner-Kirche iedoch in denen
Pfarr-Kirchen andachtig abgewartet;
iondern ſie hat auch, nach ſothanen Kir
chen-Feſt die gante Woche hindurch
mit allerhand Acibus ſo wie itzo auch ge
ſchehen ja auch mit Promotieonibus in de
nen; hohern Facültaten welchenfalls zur

a 3 ſel
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ſelben Zeit noch mehr als itzo geſchehen/ l
feyerlich zugebrqgcht. Will der Gedie d

damahligen Oratores Academicos wiſſen
ſo ſinð dieſelben geweſen D. kolye Leyſer/ v
als Decanus Faeultatis Theol. und D Va-

te

lent. Hartung P. P. aus der Med Facultat E

—D—und an einem Tage ja in einem Actu.
nemlich dm 2 Noveinbris 1617 ſolenniter
gehalten haben. Jm Nahmen Er. Lobl.
Juriſten-Facultat parotirte deren Ordinari-
us D. Leopold. Hackelmann den5 Nor. in
ihrem Aunitorio Petrino de arrogata Papæa

Poteſtatr. Und aus der khiloſophiſchen Fa-
culuat ließ ſich auch deren Decanus li. Chri.
ſtoph Preibiſius am 8 Novr. offentlich horen!
Eine ſolenne  Tnaologiſche Diſputation

Ne Pupya Aufi. Chrifjo ward den 7 Nov. un-
 ted D. Vinceiuii Schmucfs hraſidio gehal-

ſoh
gfui auch Fages vorher bey dem

„an ellten Theolog: en Detorat die ge
W ffhen Qyeſliones glle auf das Evan.

 deiſſche JnbetFeſt ung wider das Papſt—
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ReformationsJubel 1717.
thum gerichtet geweſen. Nebſt nur ge
dachter Theoloegiſchen Promotion, dabey
L Johanu chreiter Superintend. Wur-

 eenlis, L. Antonius Thormer Supetin:
tend. Weiſſenfelſ. und L. Hent. Hopffner
Profeſſ. Publ. Lipſienſ. zu Doctoren tenun-
eiret. worden hot auch Er Lobl. Juriſten
Facultat eine ſouenne und damals noch ge
brauchliche offentl Licentiatur angeſteltet

da denn M. Jac. Blumel Jauer. Silef. wie
auch M. Thomas Heckel Donavverdenſis,
zu Licentiatis utriusqve Juris am 5 No-
vembr. creiret worden gleichwie auch Gra-
tioſa Faeultas Medica eine (itzo auch nicht
mehr ubliche) iolenne Prqmotionem Bacca-
lauroalem gehalten und ſolchen Gradum an

Joh. Rupertum Sultzbergern Grrcio-
Styrum, und M. Mieh. Lantzenbergern Li.
plienſem etthellet hatte.

IJnodrinnerung ſolcher bor 100 Jah
ren vollzogenen Solennitaten nun hatte

zwar E. Lobl. Univerſitat denenſelben nicht

weniger mit Promotionibus als andern
Actibus auf dem Fuße nachgehen konnen:
wenn man es der Nothwendigkeit zu ſeyn

a 4 Cl
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 er bLimrerutkt Leipzig
erachtet hätie die JubelFeyer eben durch.

aus ſo wir vor hundert Jahren anzuſtel
len: Nichts deſtowenicer hat dieſe Uni.
verſitat untet ihrem itzigen: Rectare Magni
ſico, Herrn B. CAROLO OTTONE RE
CrEdNtzrRxeI, J. N. G. auch Verb
Signif. Keg. Jur. P. P. in allerhand auſ
Jerlichen Bezeugungen ihrer innigſten Ju
belFrende niemand nichis zuvor geber
wollen/ geſtult ſie nicht allein den Gottiol
reinen Gottesdienſt in ihrer Pauliner-Kir
che au alten z Feyertagen durch Fruheuni
WeſperPrebdigten verrichten laffen, ſon
dern auch nath denſelben noch die gantz
Wooche hindurch mit allerhand keſtivita
ten das Andencken derer durch Luther
Dienſt entdeckten Jrrthumer und dafu
Gotttob hergeſtellten und bißher erhaltt
nen Warheit gar ſonderlich zu celebrirei

Abedachdgeweſen iſt welches denn das Pro.
gramima feculare Herrn ſ. C. F. Borners
ſo den 24. Oft. offentlich angeſchlager
wurde zu vernehmen gegeben. Abſonder—
lieh gieng es bey dem erſten Actu den 3
eovegar olenn zu allertnaßen da beſag
8
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Reformations-Jubel 1717.

n Tages nach der FruhPredigt zu St.
licolai, in Templo baulino beydes nur ge
achter Herr D. Chriſtian. Frider. Borner
er Tnheol. Facult. d. Decanus und Cano-
icus Cizenfis, eint Oration von Gottli
her Voriorge vor ſeine Birche und
vie ſich iolche im abnewichenẽ Aahr
hundert vornehmlich in dieſen Sach
ſiſchen Landen thatig und geſchafftig
erwieſen, als auch Herr L. Ludovic. Chri-
ſtian Crell Philoſophiæ primæ Prof. b. ein
Carmen ſeculare gleiches Jnnhalts in Lat.
Sprache gehalten haben beſagte Pauliner—
Kirche nicht nur um und um an den unter
ſten EmporKirchen und Cantzel roth be
kleidet ſondern, auch ein emblematiſches
EhrenGerxuſte jin Altar-Chor erbauett
worden.
Ggleichwie nun dieſes der Muhe werth
zu ſeyn geſchienen daß man es durch einen
Abriß und Beſchreibung der Vergeſſen

„heit entreiſſe und jener im Kupffer gleich
mit der: Solennitat. ſelbſt zum Vorſchein
komen iſt; alſo ſall jn ditſen Blattern auch
aimit der Beſchreibung dem eurieulen Leſer

a ge



Der Vuiverſitat Leipzig

gedienet werden nur daß man vorher auch
derer im Paulino an den erſten JubelTa
gen bevb offentlichem Gottesdienſt gehalte-

enen Predigten kurtzlich Erwehnung thut.
Amerſten Tage uber den FruhTeyt e bet.

I., io. predigte Herr D. Joh. Cyprianus, Th.
Ord. und Canonieus Miſenenlſis, und

ſtellte daraus den Grund der Apoſtoli
ſſchen Kirche vor. Am andern Tage ge

ſchah die FtuhPredigt uber Pl. XLXNI.
2-6. von Herrn B. Chriſt. Fried. Bornern
Theol.P. P. Ord. und d Z. Facultatis Theol.

Decanò, auch Canonieo Cizenſi, der dar

aus das freudige und glaubige Ver
trauen der Evangcieliſchen Kirche vor

trug. Die dritte Vormittags-Predigt
hielte Herr D. Paul. Gottlieb Hoffmann

Th.h. P. Extr. u. handelte aus Tim. VItt ũ.
von der voutrefflichen Jubel-geyer
derer aufrichtigen Lutheraner. Die
Veſper-Predigten wurden nicht weniger

übdber die vorgelegten Texte als uber Col. l.
Z«6. von Herrn M. Andr. Erlmann; uber

Lac. xil, za.von Nerrn dd.. C. Heben
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ſtreit; und uber Jon. XVII, i7. von Herrn
M.I.C. Cornern gehalten.

Hierauf nun/ oder nach vollendeten
Zztagigen Kirchen-Jubel, gieng auch ein 4
tagiges Jubilæum Academicum an. Der

erſte Tag war wie gedacht der lolenneſte
da bey unglaublicher Menge Volcks vdn
Er. robl. Vniverkitat elne dermaßen zahl
reiche und anſehnliche broeellion durch die.
groſſe Thure aus der st. Nicolai. nach der
kauhmnerKirche angeſtellet ward daß nie
mand in gantz Leipzig, ſalt er auch iſt der

gleichen geſehen zu haben ſich erinnern
kan. Dabey nun waren nicht allein faſt
alle Aeadewiei, die nehmlich als ſo genante
Membra regentia dazu gehoren ſondern
auch. die Herren Burgemeiſter Königl.
und Furſtl. Appellotion und andere Ra
the viele andere hothanſehr¶. Mitgliedet
E. E. Hochweiſen Raths und Winiſtetii,

nicht weniaer anderer hohen Coilegiorum,
des Couſiſtorii, Schoppenſtuhls e. wie
aurh ſehreviele andere Eradunti, öb ſiewol
wegen auherhalh angenom̃enerromotian
ſenſt bey hleftger Unirerlitat Membra re·

gen-

2
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Zentia nicht ſeyn: Und dieſe allerſeits, die
unter das Corpus Academicum ihrem Ran
ge und Promotion nach vertheilet waren
halffen die Proceſſion um ein großes an
ſehnlicher machen. Wahrender dieſer
Proceſſion ward mit allen Glocken gelau
tet gleichwie auch vorhero ſchon zwep
mahi als um 7 und z Uhr mit allen und
ieden Glocken durch die gantze Stadt das
Zeichen einer hohen Feyer war gegeben
worden. Doch anſſer dieſen und nebeſt
dem daß vorher oben erwehntes Program-
ma invitatorium hiezu herum geſchicket
wordẽ, waren auch von E. Lobl. Univerſitat
Herr M. Theod. Berger und Or. M. Jacob
Auguſt Franckenſtein als Deputati (etwa
auf die Art wie bey den Doctoraten die
Paranymphen gebrauchl. ſind ausgeſchi
cket und durch ſolche die vornehmſten
Nolpites zu ſothaner Peſtivitat eingeladen,
nicht weniger andere Standesund vor
nehme Perſonen, die ſich auſſer der Pro-
eelli nin der Kirche einfanden, in denen
Capellen accommodiret:wie denn derKon.
P. und Churſl. Sachß. Commendant der

Fe—



Feſtung Pleiſſenburg Herr General Major
von Hopffgarten in der Roßleriſchen Ca
pelle logiret war. Jn der Kitche wurde
zu erſt auf z Choren muſiciret hiernachſt
oben beniemte Herrn Oratores einer nach
dem andern durch vorhergehende und Plutz
machende Wache in Begleitung zweyer
Magiſtrorum, Herrn M.Ottens Fac. Philoſ.
Aſſelloris und Herr M. Jocherss 8. Theol.
Baccalaurei aufgefuhret und wieder abge
holet: zwiſchen der Orarion aber und dem
Carmine Seculari eine Latein. Ode Secularis

wie derum vonz Choren muliciret. End
lich ward dieſekeſtivitat mit dem  eutſchen
Te Deum laudemus unter Trompeten-und
PauckenSchall geſchloſſen und der lro-
eels gieng wieder aus der Paulinerbis zur
Nicolai. Kirche allwo derſelbe vor dercSa
criſtey-Thure auseinander und ein ieder
wieder nach Hauße gieng. Jch habe nicht
nothig zu ſagen, daß wahrender Zeit eine

ſtarcke SoldatenWache bey und in der
Kirche aufgefuhret worden weil bey ſol—
chem unbeſchreibl. Zulaune ein ieder von

ſelbſt ſich einbilden kan daß dergleichen an

Tho
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J

Thoren und Thüren nücht ermangeln dur-

fen. Ja auch nach dem Actu mußte bey
dem vor und uber den Altar aufgerichteten

J

EhrenGeruſte wenn ichs ſo nennen darf/

J unabgeriſſen ſtehen blieb.

zwey gantze Tage hindurch, eine zulangli
che Mannſchafft gelaſſen werden weil die
ſes den Anſchauenden zu gefallen ſo lange

Damit ich aber nunmehro auf die Be
ſchreibung dieſes Gepranges ſelhſt komme
mit welchem E. Löbl. Univerlitat gegen
wartiges beſtin zu verherrlichen geſucht
hat ſo will mich zwar mit dem Mechanui-
ſmo deſſelben eben nicht aufhalten ange
ſehen ſich deſſen ein Liebhaber aus dem
Kupfferſtich belehren kan; gedencke aber
davon dotch ſo viel, daß das Werck ange
reater maäßen vor und uber den Altar er

baüet, das Gewand und Teppichte roth/
die Flammen darauft wie auch das
Simmswerck golden die Bilder und
SinnBilder relpective weiß und grau in
rau die Schrifften aber ins gefammt

chwartz gewefen. Jm ubrigen iſt mein?
Vorſatz ſowohl die lnſeriptiones und Em.

„ble-

g

ĩ

J DD—
cn



blemata in ihrer Richtigkeit (maßen in den
meiſten Kupffer-Abdrucken dißfalls unter
ſchiedenes verſehen worden) anhero zu wie
derholen als auch deren hieroglyphiſche
Deutung einiger maßen aus der Hiſtorie
mehrers zu erlautern, welches hoffentlich
dem G. Leſer nicht unangenehm fallen

wird.Jn dem unterſten Zeddul der an das
rothe vom Altar- Tiſch herabhangende Ge
wand gehefftet war und darauf dieſe
Worte zu leſen:

LIPsiA EVANGELICA
SPeEM, FIDEM, CHARITATEM

DEO T. O. M.
VOVET

 SECVNDO FESTO SECVLAKRI
RErORKMATIONIS.

war die Abſicht des ganten Wercks als
in einen kurten, Begriff zuſammen qe
bracht davon ſich die erſten 2 Worte Ti.
kfia Evangelica, d.i. das Evangel. Leipzig

mit
Ie—
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mit dem zu unterſt an den StatuenPoſta-
mentern befindlichen Lipſia Gentilit, das
heydniſche Leipziet, und Lipfa Superſti-
tioſa, das aberglaubiſche Leipzig reci—
prociren gleichwie die andere Zeile eem.
Fidem, Charitatem, hoffnung Blaube
Liebe welche 3 Tugenden in dem Syſthe
mate zerſtreuet und dergeſtalt den Chriſt-
lichen Glauben in ſeinem Anfang und
Wollkommenheit vorſtellen ſollen zuſam
men faßte. Und da von E. Lobl. Unwer-
ſitat oder in derſelben gantz Leipzig bey die
ſem ChriſtlichEvangelifchen Drey-Eck,
wie faſt 2Secula hindurch alſo ferner feſt

zu halten dem großen GOT angelobet
ward; Als muſte ſolches Gelobniß aus
unterthanigſter Devotion blllig die unterſte
Selle an dem gautzen Wercke einnehmen:

Da hingegen die feurigen Liebes-Flam
men theils auf dem Gewand theils aus
denen Hertzen und aus dennzu oberſt ſte
henden Rauch-Faß in der Hohe und nach
der Hohe aufſteigend vorgebildet worden.
Mit der ſamil. Ausfuhrung und Vorſtel.
lung ward bis auf g Secula zuruck geſehen

und

Ie
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und ſolte ſo nach die Gegend der Stadt
Leipzig in einem dreyfachen Stande da
rinn ſie ſich benanteZeit hindurch in puncto
religionis hefunden abgemahlet ſehn.
Der G. keſer beliebe nur zu erſt nach dem
boſtament, darauf die Hoffnung mit ih
rem Ancker ſitzet einen Blick zu thun/ all
wo er unter dem SinnBilde Ligka Ein-
eilis geſchrieben in dem Gemahlde aber
ſelbſt die ſtockfinſtere Nacht abgebildet fin
det; ſo wird er daraus immaßen auch
aus dem Lemmate:e Noæ Gentiliſmi, die
Nacht des Geydenthums deutlich zu
leſen iſt) gnuglich veruehmen daß hiemit
Leipzig in ſeiner Hevdniſchen Fiuſterniß
und Bundheit was anlanget die Erkant
hiß Gottlichen Weſens vorgeſtellet wer
den ſolle gleichwie dieſes auch von der
andern Flache eben deſſelben Poſta»
nients aus der daran befindlichen Inſeri-
prion!vollend klar erhellet. Dieſt lautet

alſo?
21
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Der Unirerktat Leipzig
2 S

SPESti utus Chriſtiani
 in terris Saxonicis

enknta:
cum!

CAROLO M. nirrtearv.
WVittekindo, Saxonum

Mauagno Duc t Regio
Irmenſula 5 Puſterus, Flynzius

aliacqque idola gentilitia,
dSeculo a Chriſto nato R.

deſjicerentut: 537

e
12Es iſt nehmlich aus den Hiſtorien bekannt

daß vor. des Romiſchen und Franckiſchei
Kahſers Carolt M, Zeiten nicht allein da
Gotzenbild Jrmemieuil wie in dem grof
ten Theu von Teutfen bande /niſo auch in de
nen. Sachſnchen Grantzen von den heud
niſchen Juwohnern dieſes Landes den ſt
genannten Sorben und Wenden angebe
tet ſondern daß auch der in der laſcriptiot
beniemte lkuſterus oder Puſtrich ein alter

Gor
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Gotze der Teutſchen hier bey Leipzig vereh—
ret worden deſſen Geſtalt in Orizinali hier
quf der Univerfitats- Bibliotheque, oder in
Topia bey Herrn M. Kocht Oblſervationi-
bus Miſcellaneis zu erſehen iſt: zu geſchwei

gen daß dienur Anno 1716 auf der Uni—
verſitat Gießen von dem Heſſen-Darm?
ſtadtiſchen Rath Herrn Emanusl Webern/
Keſpond. Chriſtiano Staubib, gehaltene
Diſputation de Puſtero, veteri Germanorum

idolo, nachgeleſen werden kan.. GSo wird
auch ferner des Avgotts Llyntz in unſerer

Inleription Erwehnung gethan, der wie er
ein uralter WaldGott geweſen ſehn ſoll/
älſo wird ſeine Geſtplt wie eines Fauni;
doch gantz erblaßt mit einemkoſttiehenKlei
de angethan unttr einer Linde ſitzend i
der rechten Hand ei brennend Kohl. Feu
er wie auch eitzen Stab haltend, und auf
der lincken Schulter einen Auſgerichttfen
Lowen tragend  heſchricben: Ob nuij
wohl dieſer Abahtt hier  beh beiptig Anns
724 ſoder wie alidere. wollenr 35Jnon dem
atll. Bonifacio; dem ſo gehlunten Thů
ſngerApoſtelf ehemals auch Wunfried

b 2 oder
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oder Vinofridus genannt, zerſtoret und da
fur die Capelle oder Kirchlein zu St. JJcob
vor dem Ranniſchen Thore bey dem Zu—
ſammenfluß der Pleiße und Barda ohn
weit Pfaffendorff geſtifftet worden; ſo
hat dieſes Kirchlein doch nicht langer als
bis 755 geſtanden da es die vom Chriſili

chen Glauben wieder abgefallenen Sor
benWenden abgeriſſen und den Gotzen
dienſt aufs neue eingefuhret. Denn ſo
haben ſie uberdieß (wie auch dergleichen
Wielgotterey in unſerer luſcription durch
aliaque idola angezeiget wird) den
Sehwantewis, d.i, heiliges Licht heil.
Fener heil. Grund vor einen GOtt aller
Gotter ausgeſchriehen, nach deſſen Weiſ
ſagung oder vielmehr Teuffeliſchen Be
trug alle ihre Sachen angeſtellt und ihm
zu Chren alle Jahr einen Menſchen durchs
Feuer aufgeopffert. Analeichen haben
unſere Heudniſche Vorfahren beyh Leipzig

den Rade oder Radegaſt gehabt, dem ſie
einen fliegenden Vogel auf den Kopff ge
ſetzet und eine StreitAyt in die Hand
auch dabey vorgegeben daß da er vorher

ein
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ein Wendiſch-oder Gothiſcher Konig ge
weſen durch Ablegung der Sterblichkeit
das Reich nunmehro mit den Gottern ge
mein hatte, deſſen Andencken man an dem
Nahmen des Dorffs Radefeld eine gu
te Meile von Leipzig nach Delitzſch zu ge
legen noch hat. Etwas recht abſcheu
liches aber iſt der Zernebock oder Bohu
d. i. SchwartzGott, geweſen den ſie
vor einen Beherrſcher aller boſen himm
liſchen Einfluſſe verehret als in deſſen
Willkuhr undGewalt alles gegenwartige
Ungluck ſtunde und alſo nur zu demEnde
daß er nicht ſchaden ſolle angebetet ward.

Wie nun in ſolcher ſtock-finſtern Blind
heit des Heydenthums die SorbenWen
den um Leipzig herum und in Oſter-Lande
bis zu Caroli M. Zeiten geſtecket hatten
dieſe aber Virtekindum IJ. und Großen
des uberwundenen letzten Konigs und er
ſten GroßHertzogs zu SachſenV' ittekin-
di J.Sohn nicht allein zum erſten Grafen
von Wettin und Burggrafen zu Zorbig
eingeſetzet auch zum GroßHerzog beſta
tiget (denn dahin gehet, daß er ſeinen

Stand
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und Ankunfft zu bemercken Magnuc dux
Rexius in der Inſeription genennet wird)

ſondern ihn auch zur Tauffs und Chriſtl.
Glauben aebracht hatte; ſo fieng. ja der
geſtalt die Hoſfnunct des Chriſten
chums in hiehigen Landen damahls zu erſt
an aufzugehen und wird ſo nach niemand
unxecht ſprechen daß dem angebenden
Chriſtenthum das Bild der Hoffnung
alhier zugetheilet worden.

Gleichwie aber aus der neuern Hiſtorie
bekannt, daß mit dem Gottesdienſt derer
Neubekehrten in China es nicht ſo gleich
zur Vollkommenqheit konnen gebracht wer—
den; ſondern denenſelben nebſt einiger
Kentnik Chriſti auch noch die Verehrung
ihres Heil. Cankucii von den Jeſuitern
verſtattet worden mithin die armen Chi—
neſer noch allzuſehr im Finſtern tappen;
Alſo war es auch mit dem Glauben der
Neubekehrten Oſter-Lander und Leipzigei
nicht viel anders beſchaffen.

Der G Leſer beliebe nunmehro nach
der andern Seite des Kupvffers zu ſehen de
er ein Bild mit einem Creutze antreffe

wirl
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vird als wodurch der Glaube an den ge—
reutzigten Chriſtum pflegt angedeutet zu
verden. Die guten Leipziger waren ja
vohl zu einiger Erkentniß Chriſti gelanget

ind die Nacht des Heydenthums war
war vergangen; Allein es war deswegen
vch noch nicht heller lichter Tag, ſondern
leichſam nur eine Dammerung oder wie
as SinnBild ausweiſet, nur eine durch
»es Monds Darwiſchenkunfft verfinſterte
Sonhe. Dieſes will ſo viel ſagen: Weil
heils die Neubekehrten denen das Hey
denthum noch allzuſehr im Kopffe geſteckt
hre Abgottiſchen Eitelkeiten dem Glantz
Chriſtlicher Warheit, gleich dem Mond
er Sonne entgegen geſetzet bis ſie end—
ich unter Kayſers Uenrici Aueupis, aus
em Hauſe Gachſen Regierung vollend
u paaren getrieben worden theils ſchon zu
eerſelben Zeit die reine Chriſtl. Lehre gar
chr mit Papſtiſchen Aberglauben verdun
kelt geweſen daß das helle Licht des Ervan
zelii nicht recht durchdringen konnen; jo
ſt das gute Leipzig nach der Unterſchrifft

eh demſelben Sinne Bilde Ligſia ſuper-

b 4 fi-
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ſtitioſa, auf RomiſchCatholiſche Arth ſu—
perſtirieux und aberglaubiſch, nach der
obern Deviſe aber Detigvium lucit in Papatu
in einer großen Sonnenginſternis, das
iſt/ zwar bey zuruckgelegter Nacht in eini
gem Lichte doch ohne volligen Glantz des
Evangrlii/ oder auch nach der zu nachſtſte—
henden lnileription, welche auf dem Origi
nale ſo hieß:

FIDESFurioris Chriſti Doctrinæ
in khilyræa

plantata

cumCAROLO V. IMPERAT.
HRenrico Pio

Mauritio Auguſto
Ducihus Electoribus Saxoniæ

Indulgentiæ, Miſſæ, Vigiliæ
aliaque fermenta Papæa

Seculo a Chriſto nato XVI.
removerentur.in einem zwar Chriſtlichen doch mit Wer

cken befleckten Glauben geweſen. Un
die



dieſe Dammerung hat von Kayſers Caroli
M. oder naher zu rechnen Henrici Aucupis
bis zu Caroli V. und Heinrici Hertzoqs zu
Sachſen Zeiten gedauret von welcher Zeit

an erſtlich purior Chriſti hocirina die reint
Lehre Chriſti und der achte Glaube
denen Leipzigern GOtt Lob! bis itzo ge
prediget worden iſt.

Hiebev nun darff ſich ein der Hiſtorie
nicht gnugſam kundiger Leſer nicht etwa

einbilden als ob auf die Arth wie bey der
erſten Inſeription Carolus M. als ein Zer—
ſtorer des Heydenthums angefuhret wird
auch Kayſer Carl V hier vor einen Be—
forderer des reinen Glaubens und der die
Papſtl. Mißbrauche hatte abſchaffen hel—
fen anzunehmen. ſey. Nein keines we
ges! Denn ſo lange dieſer ſonſt Lobl.
Kayſer das Kayſerthum verwaltet wel
ches er nach Maximiliani Jl. Tode Anno
1520 angetreten und 1556 wieder nieder—
geleget hat, iſt er bey den Papſil. Jrrthu—
mern feſt beharret und vor ſeine Perſon
zur Ekkantniß nicht eher gekommen als
da erin dem Spaniſchen Cloſter St. Julti

bj5 ein
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J ein Privat-Leben gefuhret und daſelbſt in
Jahr 1558 den 2t Zept. doch noch gu
Evangeliſch geſtorben iſt. Auch hat un
ter deſſelben Kayſerl. Regierung das gut

Ceipzig noch lange/ d. i. bis 1s 39, ſo lang
nehmlich Herzog George gelebet wi

J
Eingangs erroehnet ohne Evangel. Lab

J

ſal ſchmachten muſſen; und iſt das hell
Licht erſt bey Herzog Heinrichs Antrit

J ſeiner Regierungidurchgebrochen.
1n Denmn Leſer zugefallen, will ich ſo kurl
n

l als woglich in Chronologiſcher Ordnuneherſetze wie es mit der Stadt Leipzi
I Papſtl. Dammerung bis zun

aufgeg naenen Licht des Evangeliiin Re
ligions-Sachen zugeſtanden.

Unterm Kayſer CAKOLO M. der
814. 28 Jan.

ſu ĩ Ums Jahr 8tz. zur Zeit Mittekindi II. alt
Lands- Herrn von Leipzig Coder wie es da
mahls in Wendiſcher Sprache hieß Kiebitz

weoeelcher 807 geſtorben,
J wurden die Hendniſchen Gotzen-Bilder ziem

J  UUan—
lich abgeſchaffet, und wie von dem Landes

n Herrn ſelbſt, alſo auch von theils Einwohnern
der Chriſtl. Glaube angenommen.
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Unter Kayſer lVDOVICO Pio, der

Z40 den 21 Maji.
Anno gab als Ueipertus, oder IVuttekiudus, ju-
nior (denn die Scriptores ditferiren) Wittekindĩ
M. Sohn, vornehmlich wegen ſeiner Mutter
Seatæ oder Seatanæ, einer Tochter des Furſten

Lechs, Oberſter LandVoigt der Sorben
warz,der auch von einigen vor den erſtenGra—
fen zu Wettin und. Herrn zu Budſetz angen-
geben wird, und welcher a. ges ſ.

Lieſſen ſich die wieder abgefallenen iedoch aufs
neue zu Chore getriebenen Sorben in großer
Menge tauffen, und nahmen den Chriſtl. Glaua
ben an.Auch kam zur ſelben Zeit nicht allein die Teut—

ſche Sprache, ſondern auch der Nahme, Ccomes

Pliſnn, oder Grafzu Pleißen auf, dazu oder
zum LandVoigt ermeldter Wipertus verord,
uet ward, gleichwie auch kurtz vorher 4 8og
Leipzig angefaugen hotte Liptz oder Lipitz

iu heiffen.Witſekindi ij oder Wiperti Tode, deſſen

anderer Sohnn kridericua, eine Zeitlang, als

Graf zu Wettin und Statthalter wider die
Wenden, Herr uber Leipzig geweſen, von den
Wenden aber nachhero erſchlagen worden,

iſt in Religions-Sachen bey Leipzig nichts ver
änderliches vorgegangen.

Nach Kayſers Ly DavIci bü Hintritt,
daa. baz von deſſen z Schnen Konig bv.

Povi
e—
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Dovicvs GERMANICVS durch Erb—
theilung Herr uber Leipzig worden, deſſen
Statthalter Furſt 2eſeiber geweſen,und a. 858
erſchlagen worden;

wie auch
Nach L.vDovici GERMANICI a. 875 er-—

folgten Abſterben, vermoge deſſen ſeine Va
terliche Theilung de a. g71 beſtatiget wor
den, und Meißnerkand Konig LvDovico
Juniori zugefallen war, der dann zu ſeinem
Statthalter ſuccelſive den Dachhulff, ſo ge
ſtorben 873, und den Rathhulff/ kridericum
II. und III. auch Brunonem gehabt er ſelbſt
aber 882 geſtorben;

Jungleichen
unter Kayſer CAROLO Cralſo, der

 888 den 13 Januar.
und deſſen/ wie auch noch ſeines Vorfahrers,
Gtatthalter, oder Marggraf uber die Sor—
benWenden Lopzpo ein Thuringiſcher Graf
geweſen und nachher enturlaubet worden/

finbet man ebenfalls in ReligionsSachen
nichts aufgezeichnet.unter Kayſer ARNourno,

der 898.
Anno g9g da Dietgremus, Vittekindi Il Ene—
keluber der Rache ſeines Vaters (andere
ſagen Bruders) Tod verjaget, nun aber ein
paar Jahr wiederGraf zu Wettin und Burg
Graf geweſen und der Boſennam, eine ge—

bohr
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bohrne Grafin zu Pleiſſen,zur Gemahlin hat
te/ a.916 aber geſtorben iſt,/

ward das Evangelium in Wenbiſcher Sprache
geprediget; auch hatte nur Jahrs zuvor der
letzte Heydniſche Furſt in Bohmen den Chriſil.
Glauben angenommen.

Unter Kayſer LVDOVICOo Iv,
der yue.

lt. Unter Kayſer ConRaADOI,
der t9ig9.

Zu welchen Zeiten Ditmarus oder Thetmarus
der Hurtige, Dietzremi Sohn, Graf zu Wet
tin und Rochlitz, auch Burggraf zu Zorbig
wordennind 959 mit Tode abgegangen,

iſt nichts ſonderliches in puncto religionis vorge

fallen; Hingegen
Unter Bayſer IENRICO Aueupe,

der fyzs.welcher a. 925 die Stadt keipzig zwar be

feſtiget, doch hallb brauf a. 927 bey einem
Aufſtand wieder ſchleifen' und zu einem

Wenbiſchen Dorffe machen laſſen,
iſt a. 929 das Kirchlein zu st. Jacob wieder er
bauet und von daſigen Sorben-Wenden der
Chriſtliche Glaube angenommien worden, ohne
daß ſie nachher wieder abgefallen.Zu dieſer Zeit, ob wohl von Kayſer Heinrich

dem Vogler vorerwehnter Dumar, dieweil
er llaurieo wider Contadum und deſſen Bru

der
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der treulich beygeſtanden gehabt, zu deſſen
vornehmſten Kriegs-Rath und Marggra—
fen erhoben, auch in der Land-Voigtey uber
die Sorben eingeſetzt wonden; So wird
doch in den Jahr« Buchern Meldung gei
than, daß 2. 930 Marggrafens Brunonis zu
Meiſſen (welcher bey K. Heinrichen ebeu—
falls in großen Anſehen geweſen) dritter

Sohn die alte Burg owo heut zu Taae die
Gaſſenſo verſtummelter Weiſe die AlteBruc—
ke heiſſet) ingleichen wnſt noch vieles ar

Leiptig a. 945 erbauet, und vor ſeine Perſor
bisweilen zur alten Pleiſſenburg, bisweilen
zu Sceuditz Hof gehalten habe.

Unter Kayſero TrONE l, der
o73 oder o74.

Da Ridacur, Radegan, voder Rithagen, Marg

graf zu Meiſſen, und vona.gbz Margara
zu Mefſebürg, Herr uber Leipzig geweſen
a 9ysb aber ohne Erben aeſtorben iſt

teward das Bißthum Mtr burg a. doss geſtiff
tet iedoch warb demſel en  damahls Leipii.
nuch nicht mĩt angewieſen.

Unter Kayſer Ortönet n, dert

nny 3. undUnter Ravſer or7 ront iil, der
rsor oder roor.

Da a. döbeneu, Cuthiert Ricaci Bri
der
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ders) Sohn, der erſte erbliche Marggraf zu
Meiſſen, Herr von Leipzig geweſena. 1ooz
Haber den 30 Apr. oder, wie andere wollen
anno 10o2, weil er das Kapſerthum au ſich

zu bringen geſucht, erſchlagen roorden,
Blieb das NeligionsWeſen zu Leipzig in ſtatu

quo.Unter Kayſer HENRICOII. dem Lah
men oder Hinckenden der

1024.Bey deſſen Regierung Efſeo, ketardi Bruder,

anno 1oo7 auf der alten Burg ohne Leibes
Erben abgegangen, deſſen Bruders Eccardi

Sohn aber auch kecardus Nahmens, wegen
ſeines Vaters Rebellion mit dem Kavſer
noch nicht ausgeſohnet/ und dergeſtalt Leipzig
mit dem gautzen OſterLande an Kayſer

Heinrichen verfallen war,
hat dieſer Kahſer Heinrich djr Kirchen zuRoch
litz, Leipzig nrip Oſrhatz dem Gtiffte Merſeburg
zugeeignet, ingleichen die Wälder, dartin die
Wenden und Heyden ihre Abgotterey getrieben

hatten mit ihren noch ubrigen Altaren vollend

midergeriſſen,ja es hat dieſer Kayſer a. 1e21, oder, nach

dem eifero, a. o22, die Stadt Leipzig gar
an den Biſchoff zu Merſeburg Dietmarum
 verſchencket.

5 ueee Unter
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Unter den folgenden Rayſern

CONKRADO II Aalico, der  iozg9.
HENRICo itl, dem Schwartzen,

derf 1056.
HhENRICo iIV, der 1 106. und
UENKICo V, der f 125.

iſt keipzig auch in L0o THAKII I Keegierung
hinein  zuſammen 113 Jahr lang denen Bi
ſchoffen zu Merſeburg gehorig geweſen; in Re
ligionsnnd KirchenSachen aver iſt nichts ſon
derliches anzumercken: Denn, daß a. 1074 die
PrieſterEhe verboten worden, u. d. g. gehet
Leipzig nicht allein an.

Unter Bayſer LOT HARIO II,
derfuiz].

Hat der LVlte Biſchoff zu Merſeburg Mein-
gethoa. 1134 die Stadt Leipzig an Conradum
A. oder Plum. Marggrafen zu Meiſſen von
deſfen Kriegen mit Marggraf Heinrich I.
das gantze Oſter:.Land vorhero viel ausftehen
muſſen, gegen das Schloß und Amt Sreeuditz
quoed dominium utile abgetreten, quoad do-
minium directum aber ſich vorbehalten. Diee:
ſer Conradua, nachdem Er keiptig als ein bis
heriges Dorff a. 1134 zur Stadt erhoben,

befeſtiget und mit Nieberlagen verſehen, iſt
1156 den s kebr. im Cloſter Lauterberg
v Vetersberg als ein Munch geſtorben;

in
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in Kirchen Sachen aber iſt nichtt vorgegan

hen. Judem mittler Zeit CONRADVS Ili Kay

ſer geweſerzund ris2 hat
Unter Kayſer FRIPERICOI,

Basrburoſſa, der  i iyo.
Marggraf Orto der. Reiche a. 1175 bis
118ga Leipzig erweitert, befeſtiger, mit voll
kommenem StadtRecht verſorget  und jhr
dus noch heute zuTage ubliche Wappen/neml.
den ſchwartzen Lowen mit 3 blauen Valcken
im gelben Felde gegoben. Iſt von ſeinem
Sohne Alberto in gefanglicher Hafft gehale

ten worden und nach ſeiner Befreyung den
18 bebr. 1159 geſtorben als er 33 Jahr
Herr uber Leipzig geweſen und

1176 die Nielns. Kirche erbauet hatte.

Unter Hrdkico VI, der uryp
oder'rtög.

Hatte Alberrus ber Freche vder Stoltze die
Oſter und Michatl« Meſſe beſtatigtr/ umb
war a. 1195 den 2a jun. mit Gift vergeben
worden.Nach Kayſers ENiuuedr u. Erſuordung/

ſo a. 120 geſchehen/
inter Kayſer o 1T LONE iv, derim
iivat: Aeben  und RiDEKICTO il,
weicher des vorigen Neben: Kayr

ſer geweſen, und i2dile Marggraf Dietrich alberti: Brudernnee

J e wider
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wider den erſten mit dem andern gehalten
find von jenem die Leipziger Mauern geſchlei
tet;und die alte Burg zerſtoret worden;

Bey unternommener Stifftung des Thomas ger
Cloſters zu dieſer Zeit

widerſetzt ſich die Burgerſchafft und erzwin
get mit dem mißvergnugten Adel a. 1a16 ei
nen dem Marggrafen airrepatirlichen Ver
gleich: wiewol ſolche Widerſetzlichkeit de
nen Leipzigern im folgenden Jahre einge
trancket worden, indem Marggraf Dietrich

u

durch Hulffe Kayſers Friderici Il. alles in anſin
dern Stand geſetzet, alle Befeſtigungen rali ſein
ren, und drey Schloſſer,das eine/ wo itzo dar

u
YaulinerCollegium iſt das andere, wo dithac
neue Kirche ſtehet,und das dritte die Pleiſſeny
vurg, bauen laſſen ſo wohl auch

den vorgenemmenen ThomasCloſterBau
vollendet, welches Cloſter bald darauf mit Ca-—
nonieit regularibus AuguſtinerOrdens beſetzel

worben.Beſagter Dietrich  1222 den 18 kebr. an
bepgedrachtem Gifft. Jhmi ſuccedirte ſein
Sohn Heinricus Il, mit dem Zunahmen, der
Erleuchtete, ober Gutthatige  item der
Hammer genennet/ bey deſſen Minder
jahrigkeit unter dbes LandGtaf Ludwigs
in Thuringen Vormundſchafft ernalten die
ZBurger die Demolition des Schloſſes am
Grimmiſchen Thote

Davor 1229. (oder richtiger 1a31 wir der in
duli-

o
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dult Btief Heintiei de dato g Idus Junii 1231
ausweiſet) ein Vomicaner- Cloſter St. Paulo zu

deweyhet, und den Prediger-Monchen einge
raumet worden.

Dieſer Marggraf Heinrich hat auch der
Stadt ihre ehemahlige krivilegia wider ge
ſchencket, ſie nicht nur mit vielen Gaſſen er—
weitert, ſondern auch bereſtiget und in die

duhtrtggn genenn dierute
unten/ eine secte, die durch felbſt eigenes Geiſe
ein auf offentlicher Gaſſe die Vergebung der
Zunden ſich erwerben wolten, zum erſten mahle

iach Leipzig kommen, aber bald fortgeſchaffet
borden.
Auch hat derſelbe eine JudenOrduung ge
ſtellet, und anno 1268 ſeine Lande unter ſeine
2 Sohne, Albertum, den Unartigenz und

Dietrich, den Feiſten, oder Weinen, gethei
let, und iſt geſtorben 1288 den az Febr. Beh
jolcher Theiluung iſt Leipzig Wirepeco zugefal
len, der auch ſo gar noch vornero ſich der Re
gierung angemaſt und dir Städt Letpzig an
no 1263in puncto Jurisdictionis, 1268 mit
Beſtaiigung der beyden Meſſen und 1273
mit der MuntzGerechtigkeit begnadiget. Er

1282. Mit ermeldten 1273ten Jahre gieng
das von i2eo gewahrte Reichs Interrugnum

iu Ende. Und da

c 2 Un

erbauen erlaubet, ſolch Cloſter auch 1240 ein



Der Univerſitat Leipzig

Unter Kayſer RVDOLPHO Habsburgi-
co, dert izyt.Friedrich der Kleine, auch Tutta oder Teutin

genannt, der von einigen vor Dietrichinl
Sohn, von andern vor deſſen Bruder gehal
ten wird, a. 1291 ohne Erben verſtarb, ver!.
machte er ſeinen Vettern, Margaraf Frie
drichen dem Freudigen oder Kecken it
Admorſo, und Dienmannen, Alberti Sohe
nen,nebſt Landsberg, auch das gantze Oſter

Land, mithin Leipiig. J
1

—v ÊBura gewohnet, auch ſtifftete Albertus Krie
awiſchen ihnen und dem Kayſer, von welchen!

keipzig a. r297 eingenommen ward.
Unter Rayſer aAüßkkro, der 18

tuzod. 24 April. i
des Sieas bey Lucen uber bie Kapſerl. odenhe
ergab ſich Leipzig anno 12q8 wieder an ſeinn
Marggrafen, und 1302 hatte ſich die Stadn

Schwaben zu erfreuen. Dietimann waruu:
rzoſſri
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i 1307 in der ThomasKircht neuchelmorda

/1 riſcher Weiſe erſtochen;. Friedrick aber, der
ys noch bis 1326 gelebet, hatil Unter Kayſer NENR ieo vn,

er deriziz.,
it

e viel Ungemach leiden muſen. Hingegen

h Unter Kayfer vbovico v,
r oder Barare, der uʒ46.

gieng es beſſer zu. Und bey ſemes Sohns
Friderici Seseri, des Ernſten, it. chagern Re
gierung, der 1348 Kayſer werden ſollen,

a rhelne dnnde rnciu un
9 ſchafft.ij Unter Kayſer SAxGILo ww,

e
der frz7zs den:7

r
NMart.el Haben krideriel generi g Sohne in ungetheil.

jeq ten Gutern gelebet:; doth nät; aus ihnen kri-
enmaerieu der Strenge bis 1326 die Admini-
 ſteation gefuhret, wahrender derfelben 1363

ronu St. Thomas a. 1358 dergeſtalt anvachtig ern

Einem E. Rath alhier den ekkaufften Marckt
Zoll canfiriniret und inher Bruberl. Thei
Nlung a. 1376 iſt er Herr uber kandsberg und

inn Oſter-Land folglich uberjdeiplig geblieben/ a.
id 1381 aber den 6 Maj geſtorben.
)enneh ſothaner Regierung habtn ſich die Regler

oJrieſen daß ſie vor abgewendete Peſt nicht al

c 3 lein
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lein der Jungfer Maria eine Meſſe gelobet

ſondern auch hus ihnen vornehmlich Brudet
Jmobus das Dach uber dem Dormitorio odet
SchlafHauſe neu decken laſſfen. Damahlt
a. 1355 iſt auch die Thomas-Kirche renoviret,
und an dieſelbe a. 1368 die MichaelisCa
pelle gehauet worden.

Unter Raovſer WENCESI.AO, de
abgeſetzt 1390 und i i419.

KRVPERTO Rigoroſo, de
fiati. undtiG6 isn vxDo, der

1437.bey gemeinſchafftl. Regierung kriaerict Be

üceſi, der 1422 die Chur und das Burg
grafthum zu Magdeburg erhalten 2. 142
aber den 24 Januar. geſiorben und Hertzog

azat iee cutſeney verr yorr vr  νòêç ν
noch ſeit 1134 beg dem Viſchoff au Mer

burg geſtanden, um 10oo ſfl. eingeloſet un
 1 1409 bie Univerutat aufnenommen wo

bhnuchden; nicht weniger at au der Schoppe
ſtuhl 1. rarö zeinenn Anfang genommen; u

In Eccleſiauiqisſeynd dem Thonias Cloſter anno 1377. 138
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iur Ehre Mariæ und Georgii geweyhet werden
muſſen, auf dem Altar aber alle Tage eine Meſ
ſe geleſen und alle Sonnabend dergleichen mit
8 Schulern gefungen, auch fruh mit dem Tage
und an allen FrauenAbenden und Tagen mit
Geluchte, Geſute und mit Orgel-Geſange
erberlich begüngen werden ſollen. Ferner iſt
1394 von Biſchoff Heinrichen zu Merſeburg
denen hieſigen Auguſtiner Monchen an ſiatt
ihrer beſchwerlichen Cappen, ſchwartze runde
oben zugemachte Mantei und Barethe zu tra
gen erlaubet, 1395 aber bie Niclas- Schule zu
bauen, auch ohne Vorwiſſen des Propſts zust.
Thomas, dahin Schulmeiſter zu beruffen und
wieder abjzuſetzen it. die Menen und Gottes
dienſt durch die Nicolai- Schuler zu beſtellen

Eiuem E. Rath alhier von Papſt Banilacio IX.
erlaubet worden.
Unter gedachten SIGIsMvNDOo,

wie auch alBEK TO II. Auſtriaco,
der igz9.

und FRIDERICO III, der
iagz.Hat von Churfurſt kriderico Il. und Guti

gen E. E. Rath a. 1435 die OberGerichte
inglelchen 1453 den NeuJabrs Marckt,
und 1459 das erivilegium, daß binnen einer
Meile ohne Vorwiſſen des Raths kein fren;d

duntrantrure64 Herr



Der Vnivetltat Leipzig
Herr Bruber aber, Herrog VWilhelm, ſtarh erſt

1484. den 17 Sept. Wahrender diiſer Zeit iſt
iaza die erſte  HeringsSpende alhier in
Leipiig geſtifftet/1452 von einem durchteiſenden. Japſtl. Lega-

ten dem Spielen geſteuret, 1456 bey damahli
ger Turcken. Gefahr das Peittagakauten zur
tagl. Buße Ermnunterung vvin Papſt Calix.o lll
aufgebracht;, auih 1462 die all- donnerſtagl.
Heruintragung des heil. Saeraments in der
Thomas. Kirche durch den Propſt“ Johann
Grunbmann angeordüet worden.
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repariret auch das Dormitorium beym Thomai-

Cloſter beſſer gebauet, und iſt 1490 an ſtatt
der bis!dahin gebrauchlichenGeldRechnung

zu Schocken, die Rechnung zu Gulden auf.
kommen. Uater die Geiſtlichen Sachen aber
derſelben Zeit konte aerechnet werden,

daß wie a. 1474 ein holtzerner Thurm an der
Thomas, Kirche erbauet und die große Glocke
dazu 1477 gegoſſen, alio 14tz2 die Kirche zu St.
Thomas abgetragen und aufs neue erbauet,fera
ner ead. 1482 den 2 Qiobr. die Regler mit einem
allgemeinen Privilegio verſthen/ auch 1484 mit
dem Præpoſita Thowano ein Vergleich der Leia
chen wegen, daß ſie nicht mehr auf dem Kirch
hof zu st. Thomas, ſondern auf dem zu si. Johan-
uis zu begraben getroffen worden.

Unter MAXIMILIANOo h der
 1519.Gieng Herzog Georgens Regierung an, der

anfangs nur in ſeines Herrn Vaters Albertüĩ
Nahmenſſintemal dieſer als des Heil. Rom.
Reichs erblicher Guhernator von Frieſiland

ſich daſelbſt bis an ſeinen Tod aufhielt, hiera
nachſt alg ſolches Abſterben zu Emden den
12 oder 17 Sept. 15oo erfolget, in ſeinem ei
genen Nahmen und zwar in boliticit gar

wobl, regieret.
DerGGtadt Leipzig hat era. r5o Freyheit

ertheilet Hochund Nieder Wild auj ihren
 Gutern u ſchieſſen 1804 E. E. Hochw.

E Raths
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Raths Weichbild erweitert/ demſelben a.
isog die Ober und Unter-Gerichte gantz
lich uberlaſſen und erblich verkaufft, 1511
daſige Niederlage und StapelGerechtigkeit
gegen Brandenburg auinteniret, und faſt
gleichen Zwiſt mit Naumburg, wegen Verle
gung der Meſſe 1514 beygeleget, nicht weni

ger a. 1521 die Leipzigiſchen Jahrmarckte
wider die Eißleber und Grafen von Mannsa
feld nachdrucklich geſchutzet, und a. 1524 die
Jrrungen zwiſchen dem Biſchoft zu Merſe
durg und E. E. Rath alhier, wegen des Lu
zeniſchen Vieh« Zolles nacher Merſeburg,/
alſo verglichen, daßleipzig davon befreyet ge
blieben: gleichwie auch unter dieſem Her
zog noch viel anders E. E. Rath und der
Stadt zum beſten in puncto des Marckt. We
ſens aufgekommen, als z. E.a. 1525 der
Schuhflicker- Fiſchhandler-Obſt-Cranier
oder HokenZoll, welches E E. Rath Kauff
weiſe von Leonh, und Conrad Gebrudern an
ſich gebracht. So kam auch 1527, um de
nen Getreyde Verkauffern Einhalt zu thun
der Marckt. Wiſch und die KornMeſſer auf
a. 1529 ward das KornHauß auf dem
Neuen Neumarckt von Gruud aus aufge—

bauet unð a. 1536 ward die WeinOrdnung
aufgehracht, dabey WeinHerren Wein
vißrer it. Wein, Auskoſter Wein-Ausruffer
und die Weißkittel beſtellet, wie auch einige
Zeit vorher die BrauOrdnung abgefaſſet

worden. Des
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Desgleichen hat auch E. Lobl. Univerſitat
an dieſem Herzog Georgen einen gnadigen
Herru und Forderer gehabt, maßen ſie dem
ſelben das rothe Collezium zu dancken hat, zu
deſſen Baua. 1503 der Anfang gemacht und
ſolcher 1513 zu Stande bracht worden: Un
ter den Collegiaturen ſowohl, als auch mit
dem JuriſtenAuditorio hat er reſpective anno
1504 und 1s06 gute Aenderung getroffen,/
welches letzttere aus dem Thomas. Creutza

Gange in das Peters- Collegium verleget
worden: 1516.dat er die Jrrungen zwi
ſchen den Herren Colleeiaten des Großen
Furſten; Colletzii und E. Lobl. Philoſ. Facult. in
puncta des Orts, wo die Examina und l'ran-
dium Ariſtotelis anzuſtellen, verglichen; und
a.1531 iſt auch unter ihm die Proteſſio latho-
logica, die auch Tocleria oder Norica heiſſet
aufkommen.Was aber die Religiönsund geiſtl. Sa.

chen betrifft, die ben dieſes Hexzogs Erorgii

Zeiten vorgegangen ſo ſind dieſelbe von
unterſchiedener Gattung, und mag der

G.. ſelbſt aus folgenden urtheilen, welche
zu loben, und welche zu tadeln.

Anno 1494 warb von den Franciſcanern die
Barfußer Kirche erbauet, nachdem ſie dazu da

ehmalige Schloß erbettelt. 1496 iſt die Tho-
mas. Kirche eingetoenhet, und Jahrs drauf das
Thomar Cloſter vitzuret worden, in welchem

Jah
1 n
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Jahte (1497) ſich auch zur Eiche, ohnweit
Leipzig, allwo eine ſchone Marien-Kirche ge
ſtanben, die Antoniera Monche eingeniſtelt.
1498 ſind die kranciſeaner unter einander un
eins/ von ihnen die Martiniäner ausgeſtoßen/
und die Obſervantier allein im Cloſter behalten
worden. 1499 kam die FaſtnachtsVrumme
rey ab, nachdem eine Magd, die an den Pflug
gezwungen werden wollen, einen Mummer er—
ſtochen hatte. 1501 ward die Barfußer.Kir
che eingeweyhet. 1503 am Neuen JahrsTa
ge als der Papſtl. Legat, Cardinal Raimundus
mit vielen Ablaß-Briefen im Pauliner-Cloſter
einlotziret geweſen, iſt durch deſſen Wachter
Feuer auskommen darinn das an der Stadt—
Mauer angebauete neue Hauß im Feuer auf
gegangen. igo7 ward zur Reparatur der bau

 falligen Peters-Kirche der erſte Grund-Stein
geleget, und in eben dieſem Jahre ſoll Johann
Teiel zum erſten mahl init ſeinem AblaßCram

anhero kommen ſenn. 1512 den 12 fAct. ward
Papſts Julii it ſchon 1qog d. 23 Nor. ausge-

ſchriebener Ablaß wegen der Butter-und
Milch-Speiſe in der Faſten pukliciret, dafur
iede Perſon 1gl. und 1 Heller in den Kiechen
Kaſten legen ſollen. 113 ward von Herzog
Georgen durch Erlegung 20oo fl. die Paßion
auf offentlichen Marckt ju ſpielen angeordnet.
1516 kommt Joh. Tejzel zum andern niahl mit
ſeinem AblaßCram nach Leipzig und 1517
findet ſich derſelbe zum dritten mahl alhier ein,

legt
J



ReformationsJubel 17 17-

legt ſeinen Cram in der Pauliner Kirche aus/
wird aber von Joaeh. Camerario, der damals in
Leipzig ſtudieret verlachet/ ziehet von dar nach
Juterbock und veranlanet den Herrn Lutherum
zum Unſchlag ſeiner Theüum und zumAnfang der

heilſa menKeformat. 1519 wird zwiſchen demJn
golſtadiſchen Papiſten D. Jo. Eekio an einem/ und
D. Martino Luthero, wie auch D. Andr. Boden
ſtein von Carlſtadt am andern Theile in Gegen
wart Herzogs Georgzii mit beſondern dolenni.
taten auf dem Schloß eine vierzehntagige Dis.
putation gehalten. Jn eben demſelben Jahre
Menſe Augulſto ſtarb Tezel im Pauliner-Cloſter,
und ward in daſiger Kirche, oder vielinehr einer
Capelle hinter dem Altare dieſer Kirche, welche
nach der Zeit abgeriſſen worden, begraben, al
ſo, daß deſſen Bearabniſj itzo auſſerhalb der
Kirche im Zwinger zu ſuchen  ein Epitaphium
aber von ihm gar nicht zu ſinden, ſintemal das
dafur ausgegebene nicht des Tezels, ſondern
Andr. Rudigers iſt. 1522 ward Lutheri Lehre
zu keipzig bekannt und beliebt, iedoch Luthe
riſche Bucher zu leſen und dergleichen Predig
ten auf den benachbarten Dorffern zu horen/
waur bey LebensStrafe verboten. 1523 ward
M. Sebaſt. Froſchel, ein getroſter Bekenner der
Evangel. Wahtheit auf das Schloß gefangen
geſetzt, und muſte auf fAeorgii Befehl von der
Univerlitat telegiret werden. 1524 ward de
nen Leipziger Burgern, an der Zahl 104 ihre
unterthanigſte Bitte einen reinen Prediger,

Nah
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Nahmens Andreim; aus dem Georgen-Non
nenCloſter in die Thomus. Kirche zu verſetzen,
in Ungnaden abgeſchlagen. mit dem Beſcheid:
Gie ſolten Chriſtliche, nicht Lutheriſche Predi
ger haben. Eodem a. ward ein Buchhandler
Jok. Herrgott, wegen eingefuhrter Lutheriſchen
Bucher auf ofſentl. Marckte enthauptet und
zugleich viele vornehme Buraer mit Weib und
Kind, wegen angenommener kdutheriſchen Leh
re verjagek. Anno 1525, in welchem Jahrt
den 16 Maj. die neuerbauete Niclar-Kirche von
Biſchoff Adolphen zu Merſeburg mit großen
Geprange eingeweyhet worden, wurden 2
Burger wegen Bekentniß der Evangel. Lehre
enthauptet, und etliche Magiſtri nach Merſe
burg ins Gefangniß geſchicket: Auch haben
fich in dieſem Jahre die Antonier. Herren von
der Eiche, da dieſer Ort verkauffet worden, an
ders wohin gewendet von dar die groſie Orgel
mit der großen Tafel und Buchern in die Kirche
zu bt. Thomas kommen. 154a6 erweiſt ſich Bi
ſchoff Adolph zu Merſeburg, ſowohl als Herzog
Georte, in Dampfung der Lutheriſchen Lehre
ſehr eyfrig, ſtirbt aber den 23 Martiie.a. 1529
verbietet Herzoa George. die LutheriſchSter
benden auf den GottesAcker zu begraben, wit
auch Lutheriſche Bucher feil in haben. Als
1530 nach ubergebener Augſpurgiſcher Con-
feſſion, die nur erwehnten Antonier Monche
zur Eiche von Churturſt lokanne vollend ver
trieben, und dahin Jokann Pfeffinger zum Evan

gel.
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gel. Prediger verordnet und eingeſetzet wor
den,iſind dahin, wie auch nach Holtz und Zur

kelhauſen  die Vurger aus Leiptig, alles Ver
boths ohngeachtet/ hauffig zngelauffen. 1532
ward die Verfolgung gegen die Evangeliſchen

Leipziger theils mit inquiſirion und Bedrohun
aen wegen des Dorff-kauffens, theils mu Ver
both Lutheriſche Bucher zu kauffen item ihre
Kinder auf Lutheriſche Schulen zu ſchicken,
fortgeſetzet. 1533 wird befohlen nach Papſti—
ſcher Art zu eommuniciren, und ſo offt ſolches
geſchahe, von den Beicht-Vatern gewiſſe
MuntzeStücke, zur koſung zu begehren, durch
welches Mittel viele ſo genannte Ketzer entdee
ket, und bey go Burger mit ihren Famnien zu
ſammen in die goo Perſonen aus Leipzig zu wei
chen genothiget worden. So ward auch in
dieſem Jahre einem Evangeliſchverſtorbenen
Doctori (vielleicht Auguſtino Vick,) ein ehr
lich Chriſtlich Begrabniß auf demGottes. Acker
verſaget, und er auf den Anger verwieſen: wie
deun a. 1533 uberhaupt alle Lutheriſch- ver

ſtorbene auf einem Karren uach ungeweyheten
Oertern zu fuhren und ſie daſelbſt zu begraben
denen TodtenGrubern ernſtlich befohlen wor
den. Wie aber in dieſem Jahre L. Jon. Koß
und andere hieſige Prediger den Herrn Luthe-
rum offentlich geſchmahet und gelaſtert haben 3
alſo hat er dagegen die derfolgten Leipziger in
Briefen getroſtet; darin aber Hertzog Georgen

ziem
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ſem 1533 und folgenden 1534ten Jahre die
Verfolgung in Leipzig dermaßen fortgeſetzet,
daß nicht allein die Schwachglaubigen, die ſich
aus Blodigkeit und Furcht von der erkannten
Wahrheit hatten abwenden laſſen, durch einen
Eyd an die Papfil. Finſterniß angeknupffet, ſon
dern auch die ſtandhafften Bekenner aufs
ſchmahlichſte mit einem uber Kopff und Schul
tern ubergeſtulpten und abhangenden zerriſſe
nen zottichten Lappen durch den Buttel ſich
mußten verweiſen laſſen; deren auch ein Theil
zu ewiger Gefangniß eondemniret worden, dar
in ſie vor Hunger und Geſtanck ſterben muſ
ſen. 1836 ließ Hertzog Georg anvrdnen, daß
zu Folge des Vergleichs d. a. 1484 durchaus
keine Leichen mehr auf den Thomas. ſonderu
alles aufn Johannis. Kirchhof begraben werden
ſolte zu dem Ende der letztgenannte Kirch-Hof
erweitert worden. Merckwurdig iſt, daß 1537
Hertzog George ſeinen Sohn,. Printz Jonannem,
aufſeinem TodBette mit dem Evangelio ge
troſtet; ihn erinnernd, daß er allein aut Chri
ſtum den Welt. Heyland ſeben und allerſeiner
Wercke,auch der Heiligen Anruffung, vergeſſen

e

ſolle. Jn eben dieſem Jahre, da der Thurm
Bau an der ThomasKirche vollendet geweſen,
hat man auf dem in den Knopff gelegten Zed
dul unter andern auch des Herrn Lutheri, und
zwar alſo gedacht;: Es ſeyn nunmehrodeth
„Jahr, da Lutherus wider des Papſts Reich

ge
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jeſchrieben, und eine ſonderliche ſSecte angez,
ichtet, auch ein allgemeines Concilium erforz
ert habe, welches iedoch verſchoben worden.,
vare.  So hat auch im 1537ſien Jahre bey
lifitation der CloſterGuther Herzog George
arauf gedrungen, daß ſolche Guther zu Bee
kellung des Gottesdienſtes angewendet wer
den ſollen: und dergleichen an ſich zu kauft
en, iſt dem Rath als ein Privilegium zugeſtan—
en worden. Solchem nath hat a. 1538 E. E.
Rath den Spital zu st. Georzen und alleẽ, was
zor dem Rauniſchen Thore zu vbt. Tnomas und
lohannis gepfarrt geweſen erkaufft, und dabeh
rlanget, daß ſolches ju St. Jacob eingepfarri
worden. Anno 1539 nahm ſich Herzog Georj
e eine Kirchen-Reformarion vor, die von luihe-
ti Reformation gantz unterſchieden ſeyn ſolte:
die Unterredung deßwegen, geſchath im Pau
liner-Cloſter, zerſehlug ſich aber unverrichteter
Sache. Und obwohl in demſelben Jahre Her;
jog George vor ſeinen Abſterben ſeinen Herru
Bruder, Herzog Beinrichen ind deſſen Sohne
nur in ſoferne zu ſeinen Erben einſetjen wollen
daß in der Religion alles ungeandert bleiben
ſallen, widrigen falls dieſe Lande an den Kavſer

CAROLVM V. und  deſſen, Herrn Bruder.
Konig Ferdinandum fallen ſollten, au jvelchem
Ende auch die ſteinern Murck. Saulen mit dern
Burgundiſchen Creutze vor dem Hulliſchen,
Rauniſchen und Peters.Thore aeſetzet worben;
ſo fgte es doch die Gbttliche /Veillheit he/ dal

d bep
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beydes Herzog Gtorgens Teſtament unvollzo
gen, als auch Herzog Heinrich ungekrancket
bleiben, und dieſer jenem ab inteltato ſuccediren

konnen.So viel iſts G.L, was ich zu Erlaute—

rung des Religions-Weſens darin ſich
Leipzig von Caroli M. Zeiten bis uber die
Helffte von Kayſer Caroli V Regierung
befunden hat hiſtorice und chronologict
in moglichſter Kurtze beyzubringen ge
habt. Zwar iſt auch vieles was anlan
get die Erwehnung des Politiſchen Zu
ſtandes, hiebey mit vorkommen welche
weitlaufftiger als anfangs gemeynt ha
be gerathen zu ſeyn nicht in Abrede bin
Doch meyne ich nicht unrecht gethan;
haben daß ich es ſo wie es nach der ſeri
temporum in die Feder gefloſſen beyſan

men gelaſſen weil ſich doch eines mit dej
andern beſſer mercken laßt auch ve
rechtswegen alle Hiſtorien wenn ſie de
Lebens nicht entbehren ſollen mit einige
Synehroniſmis, wenigſtens mit Bene
nung derer Regenten unter denen ied
vorgegangen, zu vereinbahren ſind. Ur
wie dieſes hiebey genau beobachtet zu ſey

ein G. Leſer befinden wird; Alſo ha
i
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hdenen zu Getallen die ſolches alles zu
urchleſen, ſichs etrvas zu lang duncken
aſſen mochten, dasjenige durch andere
ettern und aiverſen Druck mercklich und
enntlich gemacht was ſie in ſolcher Ab
icht vorbey laſſen knnen. Doch muß
ch von Carolo Vhier noch nachholen daß
eſſelben Aniritt zur Regierung bey Her
og Georgens Zeiten im Jahr 1 20 hatte
angemercket werden ſollen. Von ſeinem
Tode aber iſt oben ſchon gedacht worden/
daß er in einem Spaniſchen Cloſter anno
rz 58 den 21 Sept. mit dem Bekentniß des
Lutheriſchen Glaubens von der Rechtfer
tigung eines armen Sunders vor GOtt
erfolget iſt. Mithin hat dieſer Kayſer
ebenfallswie Hertzog George doch noch
im Abſterben dasjenige durch die Gnade
GoOttes gut geheiſſen dem er im Leben
ſich ſo ſehr widerſetzt gehabt.

lee abzunehmen auf was maße die Worte
NUmd ſo iſt aus bisher geſagten zur Gnu

liu der vorgehabten lnſtription zu verſte
hen daß unter Caroli Vv Rayſerthum

Chriſtl. Lehre und Glauben imSachſim xVlten Jahr/hundert die reine

ſi d 2 ſen
I
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ſenLande und inſonderheit zu Leipig zu
vollem Glanwe gediehen, die Papſtl
Superſtitiones aber abgeſchaffet wor
den. Doch mit weit mehrerm Rechtt
ran die Beforderung ſolches heilſamen
Wercks dem ebenfalls in der Inſcription
genannten Glorwurdigſten Herzog Hein
richen dem Frommen und deſſen Herren
Gohnen, beyderſeits Churfürſten zu
Sadhſen Mauritio unð Auguſto, nachſt
GOtt zugeſchrieben werden. Denn dieſt
und es die den Ablaß· Handel Meſſen
oder Verſtummelung des Heil. Sacra
ments und andern Sauerteig in Leip
zig vollends ausgefeget, und die theure Ge
wiſſens-Frevheit mit Darſtellung ihres
Guts uno Blutes hergeſtellet haben.
Billig ſolte ich nun auch nicht weniget
als mit dem lnterrallo von CAROLO M.
bis zuCAROLoO V geſchehen, die Zeil
von CAROLO V bis zu CAROIL VI
itt glorwurdigſt regierender Kayſ. Majeſt
dürchgehen, und ausfuhren beydes wit!

vollends zudtande gebracht als auch will
der gereinigte Gottesdienſt hier in Leipzig

derfelbe GOtt Loh bis hieher unvetit
ruckl
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ruckt erhälten worden. Allein ich will
mir ergebenſt ausgebeten haben daß der
G. Leſer vor dißmahl ein gefliſſenes Un
terbleiben und Aufſchub bis zu einer an
dern Zeit geneigt annehmen wolle; zu
malda beſorge daß es allzu weit auslauf
fen und die Geduld des G. Leſers nicht
zulangen mochte, als der der Rubrique
nach hauptſächlich nur der Beſchreibung
des Jubels Einer Lobl. Univerßitat Leipzig
gewartig iſt welche nunmehro zu vollen
den bedacht ſeyn muß.

Wir haben bishero die Haupt. Statuen
mit ihren An-und Jnſchrifften, auch
Sinnbildern betrachtet und gehen alſp
mit unſern Augen. an dem Simßwercke
bin bis an die Mitte deſſelben da wir in
tinem mit feinen Putzwerck und Namen
gezierten Schilde die helle Sonne antref
en mit der Beoſchrifft:

Luæx Ruvangelii.Das Licht des Kvangelii.
Welches zu dehen ſchon entworffenen

kmblematibus und Deviſen: Nox Genti-
Vii und Deſiguium lucit in Papatu, der
Gegenſtand iſt.

a  GWilieich
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Gleichwle nun ſolches Licht in nichts au

andern als in dem ewig wahrenden be

Worte GOttes beſtehet welches in det
Liebe als in der dritten Chriſti. Hauut
Tugend, GOtt Lob reichlich unter unß
wohnet; Alſo iſt jenesVERBVM DoMINIMAdET Ut

iN ÆTERNVM. be
GOttes Wort bleibet ewig

in Mitte der Pyramide mit großen Buch
ſtaben angeſchrieben dieſes aber ode
Chbaritas, die Liebe iſt oben ſo wohl durch
2 flammende Hertzen, als auch durch
Rauch-Faß ja durch die ſich allenth C
ben ausbreitenden Flammen wie de
die Liehe dureh den gantzen Chtiſten
Wandel ſcheinen muß vorgeſtellet u

utis von qertzen enmioverutorn uliv amjFriede auf einem Sinne bleiben als aung ge
damit GOtt der die Liebe iſt in uns ü an

im Kupffer befindlichen iund gleichſuh
wir in ihm immer und ewig bleiben mo

lu'gen worzu wir uns nach dem zu obe ur
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J aus dem Himnmei kommenden Wieder
n ball—

et MANET IN.
t ÆTERNVM!

Es bleibet ewig!in in freudiges Amen und kiat! ſprechen:

uUnd ſo haben wir ja wohl nach der dabey

befindlichen Schrifft:

CHARITAShß Veraque Pietaa
J iri Phihyræaa-ch firmius radicata-eum

FRIDERICO AVGVSTOKege Polon. San. Duce Elect.

Magnalia DEl
per duo jam ſeeula ſetvata

pia memoria-
celebrarentur.

mit der in denen Hertzen der Evangeliſchen

Leipziger feſt gewurtzelten Chriſtl. Liebe
an gegenwartigem andern Keformations
lobileo, unter des Allerdurchlauchtigſten
und unuberwindlichſten Kapſers CA-

d 4 ROoLl
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ROull Vi Herrſch-eund Regierung unl
bey dem Schutz unſers Allergnadigſten
Landes-Herrn FRIDERICI avGvsT
Konigl. Majeſt. und Churfl. Durchl. de
rer großen Thaten GOttes uns demu
thigſt erinnern konnen als zudergleichei
Erinnerung nebſt dem Kirchen-Jube
durchs gantze Land auch bey Tit. Herri
D. Borners Oratione Serulari, und Herri
L. Crells Carmine, dieſes Ehren Geruſt.

heauptſachlich mit dienen ſollen wie ſolch
Aeſicht aun dem unten am Fuß det
Wercks angeſchriebenen Chronobdiſtiche
zu leſen gegeben wird wenn es heißt:

IVniLar ECCE Aio seCLAKI CLas
s8CVu ſio

Arekno nls resrls Laesla nosre
Deo.Und zu der Ode Seculari, die man gleich ber

der bkeſtwitat im Druck hatte, waren die

ſe Worte gehorig: uuedo—rraLLirt DoMiliio ln Cuono Vi

er riulle er rVnls.Wie donn bereits erwehnter maßen dabe

auerdings mit Orgeln und Drommele
in
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in einem dreyfachen Chore muſiciret und
vornemlich das Te Deum laudamus ge—
ſungen worden. Es waren aber dieſe 3
Chore alſo angeordnet daß auſſer dem
ordentlichen Choro Mulico, demſelben
und der Haupt-Orgel gegen uber, in die
beyden D. Schmidt-und Oleariusſiſche
Tapellen 2 ſtarcke bolitive geſetzet und
andere dazu benothigte Vocal- und Inſtru-
inental. Muſici geſtellet worden waren.

Jm ubrigen iſt von den folgenden Ta
gen bis und mit dem Sonnabend weil an
denſelben die Solennia nicht eben ſo ecla-
tant waren, auch nur noch mit wenigen zu
gedencken daß den 4 Novembr. fruh nach
Alihren in Auditorio JCtorum Petrino ben
eltier anſehnlichen Verſammlung ſo wohl
derer vornehmſten Univer—tats und
Raths-Glleder als auch anderer Fre.
quentz wie auch Im gewohnlichen Aufputz
und Bekleidung derer Sitze von dem Ko—
nigl. und Churfürſtl. Rath und kacultatis

Jaridiræ Ordinario, Herrn D. Ludero
Mencken im Nahmen der JuriſtenFa-

Lultat eine Oration de emendato occaſiono
Klformationis smatu Imoerii publico; den

d 5 5 Nov.

t
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5Nov. aber in Auditorio Majoris Prineci-
cipum Collegii Majori von Herrn D. Joh.
Cypriæno, Ptof, Publ. und Canonico Miſe-
nenſi, cum Reſpondente Herrn M. bened,
Gottlob Claußwitz Catechera Petrino und
Theol. Baccalaureo, eine ſolenne (das iſt
mit einer aus der Niclas. Sacriſtey gehen
den Proceſſion derer Herrten Theologiæ,
Doctorum, Licentiatorum und Baccalaq.-
reorum angeſtellte) und redarguitive ge
ſchriebene Diſpütation de Fundamento Ec-
cleßis Evangelicæ unico, claro, infullibili ven-
tiliret und endlich den s Novembr. in nur
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Freude eben denſelben 6 Nov. mit einem
prandio von der Univerſitat auf der Biblio-
theque, in Berſeyn Sr. kxcell. des Herrn
Gouverneurs, Generalen von Neitſchitz
auch'anderer dar;u erbetener vornehmen
Gaſte aus denen allhier ſich befindenden
Collegiis vergnugt geendiget. Desglei
chen haben alich die Herren Convictori-

aſtenden 7 Novelnbri eine Ergotzligkeit be
kommen, indenidie Academie dieſelben
nach ihrer ordentlichen Soñtags-Abend
Mahlzeit zu allerſeits Contentement mit

Kuchen und Wein und wiederum am
Martins, Abend Donnerſtags den 11
Novembr. mit auſſerordentlichen Braten
Paſteten und einem Faß Eilenburger
Bier durch den Oeconomum, der ſeinen
guten Willem inuch dabey ruhmlich ge
zeiget tractireh käſſen. Wobey zum Be
ſchluß nicht zu vergeſſen daß ebenfalls beh

Gelegeuheit des Jubilæi ſowohl Freytags
vor demſeibendie Diſputailo Theolog. de
Jubilæis maxnime Evangelico-Lutheranis un-

ter Herrn D. Jon. Schmidts Præſidio von
dem Autore derſelben, Herrn Joh. Gottfr.

Crauſio, beruffenen und verordneten Sub—

Dia-
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Diacono zu Weißenfelß gehalten als
auch in der erſten Sonntags-Veſper
nach dem Jubilæo, in der Univerlitats—
Kirche zu St. Paul nochmals und auſſer
ordentlich der Teutſche Lob-Geſang:
HErr GoOtt dich loben wir, ec. andachtig
geſungen und endlich mit dem gewohnli

chen Vers: Ach bleib bey uns OGERR
JEſu Chriſt! das Jubel-Feſt gottſeelig
beſchloſſen worden darauf auch der da
maliqe Prediger, Herr M. Clauß nach
Anleitung der Epiſtel Col. J. a. ſeinen Ser-
mon gerichtet und dem allerhochſten Va
ter vor die Errettung von der Obrigkeit
der Finſterniß und Verſetzung in das
Reich ſeines lieben Sohns hertzlich ge
dancket hat. Dem dann allein wie ſichs

gebuhret, ſey die Ehre bis an der

Welt Ende!

s o ho
i.

Noch
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Noch als ein Anhang gehoret auch hie
her was eine gewiſſe Feder bey Gelegen
heit der allhier beſchriebenen Jubel. Solen-
nitaten zum Andencken derſelben in fol
gender Inſeription und etlichen Teutſchen

Zeilen aufgeſetzet hat.

QVAxtoxuEm RELIGIONIS LIpsiCaE FAacIEM
2

TRIVM CAROLGRVM IMPERATOR.
Aligni, Quinti, Gexti,

tempote triplici
ceu vultu tergemino

DELINSATAM
in

VCE Esangelii
tribus potiſſimun lineis

Sre, fIDE, CHaRiTATR
consricrau

vs. TRIAaDis INDVIV
terno tum Nomine tum Numine,

ita ue3

in CAROLO Auguſtiſſimo Catholico
tE ſtrenuam A vere Catholicam,

in FRIDERICO Avevsro Clementiſſimo
FIDE Augulla Clemeriter pacatam

in CHRIS TO Tur- auguſto Terque Maximo

CHA.
De J
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CHARITACE, virtute maxima,“ Chriſtianam

recte c veter dixetis,
ADVMBRAT.AIM

ACADEMIA LIPSIENSIS.Ter. ſecularis, Ter. heata, Ter. devota

resro Dle LVrEERABUURVM ECVILARI.
Tertium hujus generis Segulum ordiente

per
Triumviros Egregios

CAROLVM, FRIDERICVM, CHRI-.
srIanvm

RECHENRERGIVM, BORNERVM, CRELLIVM
Iſftum ordinatido gnaviter

Illum perorando, graviter
Hunc carmina modulando ſrariter

OmniumOeculis de Auribut

EXPOSVERAT,
Hadciis DESCRIPTAM PLaGVèiIs

ut hine hujusmet
ſui

Inter Præſentes, Inter Poſteror
Inter hatronas

perpetuo conſtet
Memorla G. Pietas,

Ter-humili mente manuqus
SVSPENDIT

Atque ſe Terque quaterque
commendat

rRiNACkivs Avron.
*ile. ewigghatig, wahrhafftig, via. Lutberi

Auslegung 1.Cor. Alll,iʒ.
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Worzu uns Rechenberg den GrundRiß hat
gegeben,

Bekommt durch Borners Mund ein holdes
Licht undbLeben,

Den Schatten ſteller Crell durch kluges
Tichten vor:

So kunſtelt an dem Bild ein gantzes Got—

ter-Chor!Hat gleich ein andre Hanh.auch was dabey

gethan;So maſt ſte.ſich doch nur des Grund- und

Putzens an,/
Und weiß,als konnt ſie nur hiezu die Jarbe rei—

benJhr ſelbſt kein ander Lob noch Nainen zuzu

ſchreiben.Sollte ich hiervon aüf dem hier ubrigen we—

nigen Raume noch einige Erlauterung geben;
ſo wurde von denen in beyden Epigrammatibus

vorkvnnnenden MahlerTerminis, aclineatam,
luee conſpicuam, aqumbratam, oder dem Grund
Kiß, Kicht und Schatten zuerſt gedencken/
was maßien keine Schilderey vor gut palliren
koune, es ſey denn beydes die Zeichnung und
Riß grundlich und kunſtmaßig gerathen, als

auch mit denen Farben das rechte Licht zu
Kenntniß aller Leaeamente und Muſculn auf—
getragen, und dann durch Vertiefund Schat
tierung dem Bilde das vollige Leben gegeben.

Da

*D G
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Da nun das Leipziger dreygeſtaltete Religi*
ons- Weſen in einer Schilderey oder dreyfa
chen Portrait vorgeſtellet werden ſollen; Als be
deuten obige Kunſt Worter theils nach dem
Teutſchen Epigrammate, in Abſicht auf die
Kunſtler, die, ſo zu ſagen daran gemahlet ha
benjſo viel daß durch den GrundRiß die ſinn
reiche und wohl uberlegte Veranſtaltung des
Herrn Kectoris Magnifiei, durch das Licht aber
die in einer wohlgeſetzten und deutlichen Ju
bel. Rede beſchehene Ausfubrung derrn D.
Borners und durch dieſSchattierunghdie durch
aebundene und tiefgeſuchte Worte rotundirte]
Vorſtellung Hn. L. Crells zu verſtehen iſt; theils
nach der lnſcription in Anſehen der nach und
nach gebeſſerten Religion durch obige Kunſt—
Worter der Aufang, Fortgang und Vollkom
menheit des wahren Chriſtenthums verſtan—
den werdẽ muß. Das übrige, als die Bereinbah
rung derer Nahmen mit Nahmen wie auch
mit denen 3 ChriſtenTugenden?c. muß wegen
Mangel des Raums mit Stillſchweigen uber
gehen/ und eines G. Leſers eigenem Nachdenc
ren uberlaſſen. Es iſt auch eben das: aller
maßen ich mich ohne dem dießfalls eines meh
rern nicht, als (wie der Concipient der Teutſchen
Reimie) nur einiaer Hanbreichung zum Auff

ſtellen und Abputzen dieſes Jubel Por-

traits anmaßen wollen.

S c
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